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Vorwort der Vorsitzenden  

AG Zukunftszentrum  

 

Mehr als drei Jahrzehnte sind seit der Friedlichen Revolution, der deutschen Einheit und den 
großen Umwälzungen in Mittelosteuropa vergangen. Dies war eine Zeit umfassenden Wan-
dels, großer Aufbauleistungen aber auch mancher Enttäuschung und Verbitterung. Die Bun-
desregierung hat das runde Jubiläum zum Anlass genommen, eine überparteiliche Kommis-
sion einzusetzen, die ausführlich die mentalen, kulturellen und emotionalen Aspekte der 
Friedlichen Revolution, Deutschen Einheit und nachfolgenden Transformation untersucht 
hat. Die Handlungsempfehlungen dieser Kommission zielten darauf ab, Leistungen zu würdi-
gen sowie herauszuarbeiten, wie wichtig es ist, die umfangreichen Transformationserfahrun-
gen der Menschen in den neuen Bundesländern für die Zukunft unseres gesamten Landes 
nutzbar zu machen.  

Um die zentrale Handlungsempfehlung der Einheitskommission – ein „Zukunftszentrum für 
Deutsche Einheit und Europäische Transformation“ – weiter zu entwickeln, hat die Bundes-
regierung eine unabhängige Arbeitsgruppe eingesetzt. Sie hat in den vergangenen Monaten 
ein Konzept für die Umsetzung entworfen. Neben den beiden Autoren dieses Vorworts ge-
hörten der AG an:  

- Katrin Budde MdB, Ministerin a.D., Vorsitzende des Kulturausschusses des Deutschen 
Bundestages  

- Basil Kerski, Leiter des Europäischen Solidarnosc-Zentrums in Danzig  
- Prof. Dr. Raj Kollmorgen, Hochschule Zittau-Görlitz 
- Prof. Dr. Astrid Lorenz, Universität Leipzig  
- Dr. Thomas de Maizière MdB, Bundesminister a.D.  
- Prof. Dr. Gwendolyn Sasse, Direktorin des Zentrums für Osteuropa- und internatio-

nale Studien in Berlin.  

Ihnen sind wir sehr dankbar für die intensive und fruchtbare Zusammenarbeit. Gemeinsam 
haben wir einen Vorschlag entwickelt und einstimmig beschlossen, den wir nun der Bundes-
regierung unterbreiten. Wir sind überzeugt, dass das geplante „Zukunftszentrum für Deut-
sche Einheit und Europäische Transformation“ einen wichtigen Beitrag leisten kann, um den 
Zusammenhalt unserer Gesellschaft zu stärken, die Demokratie zu festigen sowie die Her-
ausforderungen der kommenden Jahre und Jahrzehnte zu meistern.  

Unser Vorschlag zielt darauf ab, mit dem „Zukunftszentrum für Deutsche Einheit und Euro-
päische Transformation“  

- einen bislang einzigartigen Knotenpunkt von exzellenter gesellschaftsrelevanter For-
schung, Dialog- und Begegnungsformaten sowie breiter gesellschaftlicher Beteili-
gung, sowie auch mit Mitteln von Kultur und Kunst zu gründen,  



- eine Institution zu schaffen, die agil denkt und arbeitet, inspiriert und Grenzen über
windet,  

- einen Kristallisationspunkt für nationale und internationale Forscherinnen und For
scher, Besucherinnen und Besucher zu etablieren,  

- ein Bauwerk zu errichten, das bereits in architektonischer Hinsicht besonders anzie
hend ist und auch auf diese Weise für die Lebensleistungen der Menschen in Trans
formationsprozessen Aufmerksamkeit erzeugt,  

- über den Standortwettbewerb eine breite öffentliche Beteiligung zu initiieren, 
- als Standort eine Kommune und Region im Umbruch stellvertretend für viele andere 

zu stärken und  
- einen Anziehungspunkt für möglichst viele Bürgerinnen und Bürger aufzubauen, die 

das Gebäude als „ihr Haus“ der Demokratie, der Begegnung, des Wissens und der 
Kultur begreifen und nutzen.  

Wir sind davon überzeugt, dass das Zukunftszentrum zur inneren Versöhnung unseres Lan
des beitragen wird – als Ort, an dem über die Transformation von Gesellschaften nicht nur 
nachgedacht wird, sondern mit dem wir die Köpfe und Herzen von Menschen in Ost und 
West erreichen können. Eine Institution, die uns als Gesellschaft insgesamt klüger macht 
und damit auch unser demokratisches Zusammenleben stärkt. 

 

Matthias Platzeck  

Ministerpräsident a.D. und Vorsitzender der AG „Zukunftszentrum für Europäische Transfor
mation und Deutsche Einheit“  

 

 

Marco Wanderwitz MdB 

Parl. Staatssekretär, Beauftragter der Bundesregierung für die neuen Bundesländer und Vor
sitzender der AG „Zukunftszentrum für Europäische Transformation und Deutsche Einheit“ 

 



I  Zusammenfassung 

 

Warum brauchen wir ein „Zukunftszentrum für Deutsche Einheit und Europäische Transforma

tion“?  

Gut drei Jahrzehnte nach der Wiedervereinigung Deutschlands im Einvernehmen mit all un

seren Nachbarn, im Gefolge der anschließenden tiefgreifenden politischen, gesellschaftli

chen und ökonomischen Transformation besteht Anlass zu großem Stolz auf das Erreichte. 

Erkennbar ist aber auch, dass in Ostdeutschland wie auch in weiten Teilen Ostmitteleuropas 

viele Bürgerinnen und Bürger unzufrieden sind und den Institutionen und Verfahren der frei

heitlichen Demokratie geringeres Vertrauen entgegenbringen. Ostdeutschland wie auch an

dere Gesellschaften in Europa befinden sich nach wie vor in einer Suchbewegung nach vorn.  

Zu jeder Suche nach Zukunftsperspektiven gehört auch der Blick zurück – kurz: „Zukunft 

braucht Herkunft“ (Odo Marquard). Jedoch zeigt sich besonders auch am Beispiel Ost

deutschlands, dass die drei für die ostdeutsche Gesellschaft so besonders transformativen 

Jahrzehnte seit 1989/90 in der deutschen Erinnerungskultur bisher noch größtenteils ausge

blendet sind. Gleichzeitig hat ein politischer Deutungskampf um diese Zeit eingesetzt. Dabei 

wird von einigen Gruppen die Legitimität und Bestandsfähigkeit der 1989/90 errichteten 

freiheitlich-demokratischen Grundordnung grundsätzlich in Frage gestellt. Der Verlauf dieser 

Auseinandersetzung wird Auswirkungen auf die Fähigkeit der (ost)deutschen Gesellschaft 

haben, zukünftige Herausforderungen zu bewältigen. Dabei würde die Einbeziehung der viel

fältigen ost- und westdeutschen Perspektiven zu einer Bereicherung der Debatten um die 

Gestaltung der gesellschaftlichen Gegenwart und Zukunft in Deutschland und Europa führen 

und zur Festigung der Einheit beitragen.  

Die Transformation unserer Gesellschaften hört nicht auf: Veränderungsprozesse wie Digita

lisierung, Klimawandel und Energiewende, demografischer Umbruch und Internationalisie

rung bewirken wirtschaftliche und soziale Umbrüche sowie damit einhergehende Verunsi

cherungen bei vielen Menschen in den meisten Gesellschaften Europas. Sie sind aber zu

gleich Chancen für eine Zukunftsgestaltung, die Menschenwürde, Demokratie und Solidari

tät stärken und Wohlstand sichern. 
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Ein Zukunftszentrum, in dessen Mittelpunkt das Thema „Politische Einheit“ und „Transfor

mation“ steht, kann deshalb ein wichtiger Ort sein, um Transformationserfahrungen – und 

zwar insbesondere solche aus Ostdeutschland als auch aus Ostmitteleuropa – sichtbarer und 

wirksamer in gesellschaftliche Debatten einzubringen und mit europäischen Entwicklungen 

zu verknüpfen. Es soll durch Perspektivenwechsel, Erkenntnistransfer und den Erfahrungs

austausch über Transformationsprozesse die kritische (Selbst-)Reflexion stärken, gesell

schaftlichen Zusammenhalt und Identität stiften sowie Zukunftsdiskurse anregen. Ein sol

ches Zentrum kann damit zugleich einen wichtigen Beitrag zur Stärkung des Vertrauens in 

die repräsentative Demokratie, ihre Verfahren und Institutionen leisten, auch indem Erfolge 

und Gemeinsamkeiten bei der Gestaltung der Transformation durch Gespräch und Begeg

nung bewusstwerden. Die deutsche Einheit kann besser verstanden werden bei der Betrach

tung aus einer europäischen Perspektive, zudem können Beiträge für eine europäische Per

spektive entwickelt werden. 

Das Zukunftszentrum soll deshalb  

 ein kreativer Ort der persönlichen Begegnung, der Wissensaneignung, der kritischen 

Debatte, der Auseinandersetzung und der bürgerschaftlichen Partizipation sein  

 gesellschaftliche Dialoge und Debatten über Zukunftsfragen und Transformationser

fahrungen unter breiter Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern führen,   

 Akteure aus Wissenschaft, Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Politik und Kultur zusam

menbringen, die sonst üblicherweise wenig miteinander in Kontakt kommen,  

 exzellente Forschung im Dialog mit Akteuren zum Thema gesellschaftlicher Transfor

mationen ermöglichen und dabei insbesondere die Länder Ostmitteleuropas im Blick 

haben,  

 spezielle Umbruchkompetenzen aus Ostdeutschland und Ostmitteleuropa darstellen, 

fruchtbar machen und so zu einer Vielfalt von Perspektiven beitragen und diese in ei

nen produktiven Austausch für die zukünftige Gestaltung von Transformationspro

zessen bringen. Die zivilgesellschaftlichen Impulse und das Selbstverständnis der Ak

teure in Ostmitteleuropa seit den 1980er Jahren, welche dann den Kommunismus 

überwanden, waren breiter und reichten von Freiheit und Selbstbestimmung als Bür

ger bis hin zur Ökologie. Das soll das Haus einbeziehen und Räume für den Austausch 

eröffnen sowie Impulse für neue bürgerschaftliche Aktivitäten und Initiativen stiften, 

auch international. 
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